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XLIV. ffaijrgang 3"^ 1- 1941 ipeft 17

fßftngften in bec ôtobt.
ßädjelnb ßeroor

tpinter blaufeibenem SBoIbenfädjec

ÎBirft bie Sonne
25oïï gärtlicßer 2Bonne
liber bec ©roßftabt Sdßlote unb ©äcßer
ßiebedblicke — unb grüfsenb empor
ßarmt ein piepfenber Spaßencßor.
23alb micb'd laut.
Jeftlid) gepußte JTlenfdjen fdjroeifcn
55oH Jßanberoergnügen
3rt biegten Sü^n

©urd) bie Tore mit Singen unb pfeifen.
Sßfingftfeft aud allen îlugen feßaut,

ÇeH roie ber STtorgenßimmel blaut
^eiliger ©eift.
ßaß nun mieber oon taufenb Bingen
©en JTtenfcßenfößnen

©erfiänblidß ertönen
©eine Gîebe I Sie ^at und umfcßlmtgen,
©aß fidj bed Jefted murbig ermeift
{5eglid^ed iperg unb bie Giebe preift.

S.3E. 3«n<j.

Jim ^enfter.
$ugenberinnerungeti bon Seinticf) ^cbeter.

Jlaiiiiirucf Oecßoten. Eoppcigljt 6l) ©. ®cote'|"cf)e 33er(agä6uci)0an&[ung, SBerlin. (Sortfeljung.)

SIbenteuer bed S3 u dj e d.

©ad ©eßäufe bed 7pfarrF)etferd üubtoig lag
fdjmudf unb toingig Foie ein ©pielgeug in ber

grünen 333iefe, bad reinfte ©djnedfenßaud, unb
ftieß mit bem ©arten an ben obern ^riebljof.
©ad „ötübli" mag tooljt nur gtoei gute (Schritte
in bie ^"enftertiefe unb biet ober fünf in bie

Gänge. Slber biefed ^toerggimmercfjen toar mir
bad bertrautefte unb liebfte, benn in ber ©de

ftanb ber 33ibliotfieffaften, biefer ©peifefdjranf
ber Äefer im ©orf, tooraud man alle biergeßn
Sage eine beftimmte Heine portion boten burfte.

Slber ber Sunger ober bie Neugier meiner
©eele toar größer aid bad gange 33ud)lager gier,

unb Slifola, bie fcßlauäugige ©dftoefter bed Sel-
ferd, befaß üJlitgefüßl genug unb bot mir ftatt
gtoei oft brei 23ütf)er unb fteefte mir nod) einen
Slpfel in ben ©ad. ©od) id) Unbanf'barer toarb
aud) fo nid)t fatt, unb aid fie mid) fpäter felbft
audlefen ließ, ba feßob id) nod) gtoei 93üdjer unter
bie SBefte unb trieb ed bann getoiffenlod fo toei-
ter, bid ber gange haften audgetoeibet loar.

©inftmald begegnete idj bon fold)em ©iebd-
gang bem ftrengen Seren Äubtoig unter ber

Saudtüre. ,„2Bad ßaft jeßt geßolt?" fragte er

n.idjt feßr tooßlgelaunt, unb feine übernatürltd)
fd)arfen S3ritlengläfer berfengten mid) faft. ©r
bifitierte bie brei Soänbe. „Sercßenbad) unb immer
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Pfingsten in der Stadt.
Lächelnd hervor
Hinter blauseidenem Wolbenfächer
Wirft die Äonne
Voll zärtlicher Wonne
Über der Großstadt Ächlote und Dächer
Liebesblicke — und grüßend empor
Lärmt ein piepsender Äpatzenchvr.
Bald wird's laut.
Festlich geputzte Menschen schweifen

Voll Wanderocrgnügen
In dichten Zügen

Durch die Dore mit Hingen und Pfeifen.
Psingstfest aus allen Augen schaut,

Hell wie der Morgenhimmel blaut
Heiliger Geist.

Laß nun wieder von tausend Jungen
Den Menschensöhnen
Verständlich ertönen
Deine Liebe I Hie hat uns umschlungen,
Daß sich des Festes würdig erweist
Jegliches Herz und die Liebe preist.

F.Z. Zuntz.

Am Fenster.
Iugenderiimermigen von Heinrich Federer.

Nachdruck »erboten. Cophright b» G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung. Berlin. (Fortsetzung.)

Abenteuer des Buches.
Das Gehäuse des Pfarrhelfers Ludwig lag

schmuck und winzig wie ein Spielzeug in der

grünen Wiese, das reinste Schneckenhaus, und
stieß mit dem Garten an den obern Friedhof.
Das „Stübli" maß wohl nur zwei gute Schritte
in die Fenstertiefe und vier oder fünf in die

Länge. Aber dieses Zwergzimmerchen war mir
das vertrauteste und liebste, denn in der Ecke

stand der Mbliothekkasten, dieser Speiseschrank
der Leser im Dorf, woraus man alle vierzehn
Tage eine bestimmte kleine Portion holen durfte.

Aber der Hunger oder die Neugier meiner
Seele war größer als das ganze Buchlager hier,

und Nikola, die schlauäugige Schwester des Hel-
fers, besaß Mitgefühl genug und bot mir statt
zwei oft drei Bücher und steckte mir noch einen
Apfel in den Sack. Doch ich Undankbarer ward
auch so nicht satt, und als sie mich später selbst
auslesen ließ, da schob ich noch zwei Bücher unter
die Weste und trieb es dann gewissenlos so wei-
ter, bis der ganze Kasten ausgeweidet war.

Einstmals begegnete ich von solchem Diebs-
gang dem strengen Herrn Ludwig unter der

Haustüre. „Was hast jetzt geholt?" fragte er

nicht sehr wohlgelaunt, und seine übernatürlich
scharfen Brillengläser versengten mich fast. Er
visitierte die drei Bände. „Herchenbach und immer


	Pfingsten in der Stadt

